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Vorwort 


Im Bericht des Sekretariats der PHV der NVA an die XIII. De- 
legiertenkonferenz der Parteiorganisationen der SED in der 
NVA und den Grenztruppen der DDR werden wir mit Nachdruck 
darauf hingewiesen, daß, je t iefgründiger das Wissen unserer 
Armeeangehörigen um die Gesetzmäßigkeiten der gesellschaft- 
lichen Entwicklung, um die Dialektik des revolutionären 
Weltprozesses ausgeprägt ist, je klarer sie erkennen und in 
der Praxis erleben, welches politische Gewicht der ständigen 
Gefechtsbereitschaft zukommt, desto umfassender wird sich . 
ihr Klassenstandpunkt und um so entschlossener werden sie 
handeln. 

Gerade angesichts dor Härte und Dynamik des modernen Ge- 
fechts wird, im Leninschen Sinne, der Sieg dadurch geschmie- 
det, daß jeder Kämpfer "... weiß, wofür er in den Kampf geht, 
und bewußt sein Blut vergießt für den Triumph der Gerechtig- 
keit und des Sozialismus." Unser aller Anstrengungen müssen 
deshalb darin münden, unsere Armeeangehörigen und Kollektive 
so kommunistisch zu erziehen, daß sie besser auf den bewaff- 
neten Kampf sind als es der Aggressor in seiner Armee vermag. 

Die dafür notwendige Qualität und Wirksamkeit der kommunisti- 
schen Erziehung an unserer Unterof f iziersschule zu erreichen, 
erfordert, daß sich vor allem die Ausbilder und Lehroffizie- 
re der Komplexität dieser Aufgabe mehr und konsequenter zu- 
wenden. 

Dazu sind vor allem bisher gewonnene Erkenntnisse und gesam- 
melte Erfahrungen besonders zum Ziel, Inhalt, Formen und Me- 
thoden der kommunistischen Erziehung von Unteroffiziersschü- 
lern zu verallgemeinern. 

Das schließt auch ein, beim Herangehen an den Prozeß der 
Führung der kommunistischen Erziehung die Möglichkeiten un- 
serer Lehreinrichtung noch konsequenter, zielstrebiger und 
schöpferischer zur Entwicklung junger Unt ero f f iziersschüler- 
persönlichkei ten zu nutzen. 

Das vorliegende Material zur kommunistischen Erziehung von 
Unterof f iziersschülern soll dazu bsitragen, einige grund- 
sätzliche inhaltliche, methodische und anschauliche Orien- 
tierungen zu geben. 

Es hat die Aufgabe, einheitliche Grundlagen und Richtungen 

in diesem Prozeß sowie gewonnene Erkenntnisse aus der politi- 
schen Arbeit vor allem der Lehroffiziere der GWA zu verall- 
gemeinern. 

#' 


O.U. , den 22.03.1985 


Z e t h 
Oberst 



Klaasenau f t rag 


"Für unsere Nationale Volksarmee 
und die Schutz- und Sicher- 
heitsorgane ist es auch bei der 
Weiterführung der sozialisti- 
schen Revolution Klassenau ft rag , 
die sozialistische Ordnung und 
das friedliche Leben der Bürger 
der DDR und aller Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft 
gegen jegliche Angriffe der 
aggressiven Kräfte des Imperia- 
lismus und der Reaktion zu 
schützen, die Souveränität der 
DDR, ihre territoriale Integri- 
tät, die Unverlätzlichkeit ih- 
rer Grenzen und ihrer staatli- 
chen Sicherheit zu gewährlei- 
sten. 

Schulter an Schulter mit den 
Wa f f enbrüdern der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Bruderländer müssen sie jeder- 
zeit bereit und fähig sein, 
diesen Auftrag zu erfüllen. Die 
wichtigste Quelle ihrer Kraft 
und Stärke, der unbedingten 
Treue und Zuverlässigkeit aller 
Waffenträger im Dienste der DDR, 
ist die Führung durch die mar- 
xist isch-leninistische Partei 
der Arbeiterklasse.** 

(Aufgaben der Landesverteidi- 
gung und Schutz der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht , aus dem Be- 
richt des ZK der SED an den X. 
Parteitag der SED, in Protokoll 
des X. Parteitages der SED, Bd, 
1, S. 129) 
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Ausgewählte Aussagen zur kommunistischen Erziehung 


1. "Die SED wird weiterhin ... der kommunistischen Erziehung 
der jungen Generation ihre Aufmerksamkeit widmen."* 

Sie stellt die Aufgabe, "junge Menschen zu erziehen und 
auszubilden, die mit solidem Wissen und Können ausgerüs- 
tet, zu schöpferischem Denken und selbständigem Handeln 
befähigt sind, deren marxistisch-leninistisches Weltbild 
• die persönlichen Überzeugungen und Verhaltensweisen durch- 
dringt, die* als Patrioten ihres sozialistischen Vaterlan- 
des und proletarische Internationalisten fühlen, denken 
und handeln." 

Alle Anstrengungen dienen der "Erziehung und Ausbildung 
allseitig entwickelter Persönlichkeiten , die ihre Fähig- 
keiten und Begabungen zum Wohle der sozialistischen Ge- 
sellschaft entfalten, sich durch Arbeitsliebe und Vertei- 
digungsberei tscha f t , durch Gemeinschaftsgeist und das 
Streben nach hohen kommunistischen Idealen auszeichnen." 

(Vgl. Programm der SED, Berlin 1976, S. 48f) 

Der Wehrdienst ist "eine wichtige Etappe der kommunisti- 
sch eTTTrzTeTTung und der Formung sozialistischer Persön- 
lichkeiten. " 

(Vgl. Bericht des ZK der SED an den X. Parteitag der SED, 
Berlin 1981, S, 127) 


2. "Erziehung und Bildung in den Streitkräften ... - von der 
Politschulung über die Gefechtsausbildung bis zur militä- 
rischen Körperertüchtigung - sind darauf gerichtet und 
künftig noch stärker zu profilieren, um bei jedem Armee- 
angehörigen ..., bei jedem Kämpfer die Bereitschaft und 
Fähigkeit zu entwickeln, unter den schnell wechselnden 
Bedingungen moderner Kampfhandlungen seine funktionellen 
Pflichten zu erfüllen, selbständig zweckmäßige Entschlüs- 
se zu fassen und in komplizierten Gefechtssituationen ' 
klüger, ausdauernder und geschickter zu kämpfen als der 
Feind. 

Die gesamte Ausbildung und Erziehung ... muß folglich so 
direkt und wirksam wie möglich psychologische, charakter- 
liche, moralische und speziell militärische EigenschatTeTi , 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Armeeangehörigen ausprä- 
gen helfen, muß unmittelbar auf hohe Kampfkraft und Ge- 
fechtsbereitschaft ausgerichtet werden!" 

Elementare Eigenschaften der Persönlichkeit des Erbauers 
wie Verteidigers unserer kommunistischen Zukunft: 

- Bereitschaft und Fähigkeit, persönliche Belastungen auf 
sich zu nehmen, Disziplin, u.a. Selbstdisziplin zu üben, 
sich sowohl im kleinsten Kollektiv als auch in der Ge- 
sellschaft durch schöpferisches Vorwär tsdrängen zu be- 
währen. 

(Vgl. Soldaten des Volkes - standhafte Kämpfer, Diskus- 
sionsbeitrag von Armeegeneral Heinz Hoffmann auf dem X. 
Parteitag der SED, in ND 13.04.1981, S. 8) 
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3. Die Hauptanstrengung der marxistisch-leninistischen Er- 
ziehung der Mitglieder und Kandidaten sowie der Erhöhung 
' der Ausstrahlungskraft der Parteiorganisationen "richten 
wir auf die Entwicklung des sozialistischen Klassenbe- 
wußtseins, die ideologische Stählung der Armeeangehörigen 
• auf die Festigung des politisch-moralischen Zustan- 
des. 

Oeder muß verstehen, was die neue Lage von ihm und seinem 
Kollektiv fordert." 

(Vgl. Für den Schutz der Arbeiter-und-Bauern-Macht I 
Für hohe Gefechtsbereitschaft ! 

Alles zum Wohle des Volkes ! 

Aus dem Bericht ... an die XIII. Delegiertenkonfe- 
renz in: Par teiarbei ter Sonderheft, Februar 1984, 

S. 27) 

"Bei alledem bleibt entscheidend, wie es uns gelingt, d i e 
Menschen auf der Grundlage des Marxismus-Leninismus, im 
festen Vertrauen zur Politik der Partei, in grenzenloser 
Ergebenheit für die Sache des Sozialismus und Kommunismus 
zu höheren Leistungen bei der militärischen Sicherung des 
Sozialismus und des Friedens in den Kampf zu führen ." 

(ebenda, S. 28) 

"Die Ge fechtsausbildung ist in Einheit mit der politi- 
sche n"^rzi£Hün£^isn : laup t feld der Vorbereitung auf den 
Sieg im bewa f fneten Kampf." 

(ebenda, S. 30) 

"Es werden Kämpfer geformt, Verteidiger des Friedens und 
des Sozialismus , die sich durch proletarischen Interna- 
tionalismus und sozialistischen Patriotismus, Freundschaft 
mit der Sowjetunion, militärische Meisterschaft und ei- 
serne Disziplin, Liebe zum werktätigen Volk und Treue zu 
den kommunistischen Idealen auszeichnen." 

(ebenda, S. 39) 

"Allein schon die Veränderungen in der alters- und bil- 
dungsmäßigen Zusammensetzung unseres Personalbestandes 
zwingen mehr denn je zu ideologischer Maßarbeit . 

Das verlangt von uns die meisterliche Beherrschung des 
Marxismus-Leninismus in der Einheit seiner Bestandteile 
sowie auch die gekonnte Anwendung von Pädagogik und Psy- 
chologie." 

(ebenda, S. 40) 

"In der gesellschaftswissenschaftlichen Ausbildung an den 
militärischen Lehreinrichtungen geht es um keine geringere 
Aufgabe als darum, neue Generationen mili t arischer Kader 
mit dem Marxismus-Leninismus zu rüsten, kommunistisch zu 
stählen und sie, was man besonders unterstreichen muß, für 
die Arbeit mit dem Menschen zu befähigen." 


(ebenda, S. 41f) 
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"Dreh- und Angelpunkt der gemeinsamen Anstrengungen der 
Politorgane, der Fachrichtung Gesellschaftswissenschaften 
sowie der Partei- und FD3-0rganisa t ionen muß sein, die 
Einheit von erzieherischer Wirksamkeit, theoretischer 
Bildung und praktischer Befähigung weiter zu vertiefen." 

(ebenda, S. 42) 


4.-. "Die Menschen gewinnen, sich mit ihnen verbinden und ge- 
meinsam mit ihnen höchste militärische Effektivität er- 
zielen - das ist eine regelrecht strategische Aufgabe , 
vor der wir in diesem Umfang früher nie gestanden haben - 
obwohl wir uns natürlich von diesem Leninschen Führungs- 
prinzip stets leiten ließen ... 

Die Zeit ist reif, ..., und die Verhältnisse erfordern 
heute unerbittlich, auf dem Gebiet der Menschenführunq 
einen deutlichen Schritt nach vorn zu tun ... 

Nicht um neue Aufgaben und Prinzipien geht es, sondern um 
ein neues, anspruchsvolleres und konsequenteres wissen- 
schaftliches Herangehen an die Durchsetzung unserer im 
Leben bewährten Prinzipien." 

(Verteidigungsfähigkeit des Sozialismus wird stets auf- 
rechterha 1 ten , Aus der Rede ... Armeegeneral Heinz Hoff- 
mann auf der XIII. Delegiertenkonferenz ...» in: Partei- 
arbeiter Sonderheft Februar 1984, S. 65f) 


5. "Der Erfolg hängt in hohem Maße davon ab, wie es immer . 
wieder gelingt, nach einheitlichen Vorstellungen über 
Ziel, Inhalt und Methoden der kommunistischen Erziehung 
planmäßig und koordiniert zu handeln ... 

Kommunistische Erziehung und Selbst erziehung sind also 
vor allem darauf gerichtet, solche Überzeugungen, Ein- 
stellungen und Verhaltensweisen, solche moralischen und 
charakterlichen Qualitäten herauszubilden, die durch die 
wissenschaftliche Weltanschauung der Arbeiterklasse be- 
stimmt sind." 

% 

(Generalleutnant E. Hanf, Stellvertreter des Chefs der 
PHV , Zur kommunistischen Erziehung an militärischen Hoch- 
schuleinrichtungen, in: MW 1/85, S. 5) 

" Ein Grunda nlieqen der Erziehung unserer Kader ist und 
bleibt es , ihre Überzeugung von der welthistorischen Rol- 
le der Sowjetunion als Hauptbastion des Sozialismus und 
Kommunismus, vom unerschütterlichen Klassen- und Waffen- 
bündnis der sozialistischen Armeen zu vertiefen. 

Die Kraft des realen Sozialismus beruht in erster Linie 
auf der Stärke der UdSSR." 

(ebenda, S. 7) 

" Kommunistische Erziehung erbringt in dem Maße die ge- 
wünschten Resultate, wie sie von uns bewußt als Einheit 
von weltanschaulicher, politischer, militärischer, sitt- 
licher, ästhetischer. Rechts- und physischer Erziehung 
geführt und gestaltet wird. 1 ’ 

(ebenda, g. 8) 
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Oie wichtigsten Erfordernisse für das komplexe Herangehen 
an die kommunistische Erziehung : 

- komplexes Herangehen an die kommunistische Erziehung 
heißt, alle ihre Bestandteile als einheitlichen Prozeß 
zuführen. 

- Komplexes Herangehen heißt , das Handeln der an der Er- 
ziehung beteiligten Kräfte im Interesse des Gesamtzie- 
les im notwendigen Maße zu koordinieren und abzustimmen. 

- Komplexes Herangehen heißt, die ideologische Arbeit mit 
der täglichen Bewährung der Armeeangehörigen im militä- 
rischen Dienst und ihrer aktiven Teilnahme am politi- 
schen Kampf der Partei zu verbinden und dabei die Mög- 
lichkeiten der Selbst erziehung immer besser auszuschöp- 
fen. 

- Komplexes Herangehen heißt, die Formen, Mittel und Me- 
thoden in Übereinstimmung mit den Zielen und unter Be- 
rücksichtigung der konkreten Erziehungssituation zweck- 
mäßig auszuwählen und anzuwenden. 

- Komplexes Herangehen heißt , den pädagogischen Prozeß 
kontinuierlich zu verfolgen , konkret zu analysieren, 
Positives aufzuspüren, zu verallgemeinern und anzuwen- 
den. 

( ebenda , S . 9 ) 

Für eine hohe Wirksamkeit der kommunistischen Erziehung 
kommt vor allem der Ausbildung die entscheidende Bedeu- 
tung zu . 

"Das betrifft eine hohe Qualität der Lehrveranstaltungen , 
einen guten Unterricht , in dem solche bewährten Prinzipien 
wie Parteilichkeit und Wissenschaftlichkeit, Einheit von 
Erziehung und Ausbildung, von Theorie und Praxis, von 
straffer Führung durch den Lehrer sowie schöpferischer 
Aktivität und hoher Eigenverantwortung der Studierenden 
durchgesetzt werden." 

Der Parteieinfluß ist u.a. in folgenden Richtungen zu 
verstärken : 

"Erstens bleibt es vordring lieh , die erzieherischen Mög- 
lichkeiten des Inhalts und der Gestaltung der Ausbildung 
umfassender zu erschließen und zu nutzen . . . 

Zweitens verlangt erziehungswirksame Ausbildung, ständig 
um hohe~Tr uppen- und Krieqsbezoqenheit zu ringen ... 
Drittens sind wir alle au tgeforder t , verstärktes Gewicht 
auf die Verwirklichung der Einheit von Rationalem und 
Emotionalem zu legen ... 

Viertens sind entscheidende Anstrengungen er f order lieh , 
um eine bedeutende Erhöhung der Intensität des Selbststu- 
diums zu erreichen." 


(ebenda, S. lOff) 
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Kategorien der kommunistischen Erziehung: 


- Wesen der kommunistischen Erziehung 

Unter kommunistischer Erziehung verstehen wir den Prozeß 
der Vermittlung und Aneignung des Marxismus-Leninismus in 
der Einheit seiner Bestandteile, die damit verbundene ziel 
gerichtete Ausformung des Bewußtseins, des Charakters, der 
kommunistischen Einstellungen und Überzeugungen, der Motiv 
Systeme, der Gefühls- und Willensqualitäten. 

(0. Kroemke, Zu den Problemen der kommunistischen Erzie- 
hung in der NVA aus pädagogischer Sicht (I), in: M W 7/80, 
S. 10) 

- Ziel der kommunistischen Erziehung besteht darin, 

Armeeangehörige zu erziehen, die selbstbewußt und initia- 
tivreich handelnd, ihren Willen und ihr individuelles Kön- 
nen im Interesse der Geschlossenheit des Kampfkollektivs 
entfalten, über ein ausgeprägtes politisches Bewußtsein, 
umfangreiche militärische Kenntnisse und Fähigkeiten sowie 
ein hohes physisches und psychisches Leistungsvermögen 
verfügen, die fähig und bereit sind, den Sieg im Gefecht 
zu erringen. 

(GWW-Hef t 59, 1979, Anlage 3). 

- Funktionen der kommunistischen Erziehung; 

, Herausbildung der wissenschaftlichen Weltanschauung; 

. Erziehung der Menschen zu hoher sozialer Aktivität; 

. Vermittlung der sozialen Erfahrungen und Kenntnisse der 
älteren Generationen an die jüngere Generation. 

(Vgl. Probleme der Militärpsychologie und Militärpädagogik 
Heft 15, S. 13) 

- Potenzbereiche der kommunistischen Erziehung; 

. Inhalt der Tätigkeit; 

. Organisation und methodische Gestaltung der Tätigkeit; 

. Persönlichkeit des Vorgesetzten; 

. Vorgesetzten-Unterstellten-Verhältnis ; 

. Beziehungen innerhalb des militärischen Kollektivs. 

(Vgl. 0. Kroemke, Zu Problemen a.a.O., S. 12f) 

- Prinzipien der kommunistischen Erziehung; 

. Kommunistische Zielstrebigkeit und ■ Parteilichkeit ; 

. Erziehung im Prozeß der militärischen Tätigkeit; 

. Erziehung im und durch das Kollektiv; 

. Individuelles Herangehen in der Erziehung; 

. Orientierung auf das Positive in der Erziehung; 

. Verbindung hoher Forderungen mit der Achtung der Persön- 
lichkeit ; 

. Einheitlichkeit, Koordiniertheit und Kontinuität in der 
Erziehung. 


(Vgl. Militärpädagogik, Berlin 1976) 
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Methoden der kommunistischen Erziehung: 

# Überzeugen (Hauptmethode); 

. Nutzen positiver Beispiele: 

. Üben; 

. Loben; 

# Zwingen (Hilfsmethode). 

(Vgl. Militärpädagogik, Berlin 1976) 

Effektivitätskriterien der kommunistischen Erziehung: 

. Gefechtsbereitschaft und Kampffähigkeit der Einheiten, 
die Erfüllung der gestellten Aufgaben und der Stand der 
militärischen Disziplin; 

. Inhalt der Erziehungsmaßnahmen und ihre Koordinierung; 

. Qualität der Maßnahmen; 

. Regelmäßigkeit der Maßnahmen; 

. Erfassung der Armeeangehör igen ; 

. di f ferenziertes Herangehen; 

. Organisation und Ausnutzung der Freizeit. 

(Vgl. Probleme Heft 15, S. 17f) 

Zusammenhang von Erziehung und Ausbildung: 

Erziehung und Ausbildung sind zwei Seiten des einheitli- 
chen. untrennbaren militärpädagogischen Prozesses. 

Die Erziehung ist in diesem Prozeß die sittliche Seite, 
die darauf gerichtet ist, das sozialistische Bewußtsein 
und soziale Verhaltensweisen auszuprägen. Der Erziehungs- 
erf^olg äußert sich in verschiedenen Formen der Bereitschaft 
der Armeeangehörigen, den gestellten Klassenauftrag ehren-- 
voll zu erfüllen. 

Die Ausbildung als die sachliche Seite des Prozesses ist 
darauf gerichtet , Wissen und Können zu vermitteln. 

Das Ausbildungsergebnis ist die Befähigung der Armeeange- 
hörigen zum richtigen Handeln unter allen Bedingungen. 

Es gibt keine Erziehungsmaßnahme, bei der nicht gleichzei- 
tig gebildet wird. 

Es ist aber auch nicht möglich, auszubilden, ohne gleich- 
zeitig zu erziehen. 


(Siehe auch Anlagen 5 und 6 zum Zusammenhang von Erziehung 
und Ausbildung ! ) 
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Grundbegriffe 
der Militärpädagogik 



Erziehung 



Bildung im 
weitesten 


Prozeß der planmäßigen und zielstr 
Wirkung auf Bewußtsein, Gefühle ur. 
der Armeeangehörigen mit dem Ziel, 
senscha ft liehe Weltanschauung und 
sehe Überzeugtheit auszuprägen, mo 
Verhaltensweisen und Gewohnheiten 
kein, sie auf selbstloses Handeln 
gegen die Feinde des Vaterlandes u 
aktive Teilnahme am Aufbau des Korn 
vorzubereiten. 


e bi gen Ein 
d Willen 
ihre wis- 
kommunist i 
ralische 
zu entwik- 
im Kampf 
nd auf die 
munismus 


"Organisiert er und zielge 
der Vermittlung und Aneig 
licher Kenntnisse, der He 
Fertigkeiten und Fähigkei 
prägung des Erkennt nisver 
und der Ausformung jener 
rischen Eigenschaften, di 
reiche militärische Verte 
ressen des sozialistische 
forderlich sind." 


richtete 
nung wis 
rausbi ld 
ten sowi 
megeno . 
mcralisc 
e für di 
idigung 
n Vaterl 


r Prozeß 
senscha ft- 
ung von 
e der Aus- 

• • 

h-kämpfe- 
e erfolg- 
der Inte- 
andes er- 


au f 



die allgemeine Fähigkeit des Menschen, 
diesem oder jenem Gebiet tätig zu sein, 
das Ergebnis der Aneignung systematisierter 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten. 


Erziehung, Ausbildung und Bildung im wei- 
testen Sinne verlaufen als einheitlicher, 
untrennbarer militä rpädagogischer Prozeß. 


In: Autorenkollektiv, Militärpädagogik , Berlin 1976, S.17f,89. 
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Die Seiten der Erziehung in den 
Einheiten der NVA und der Grenz- 
truppen der DDR 



Seiten der Erziehung charak terisieren 
objektive gesellschaftliche Anforde- 
rungen an die Herausbildung bestimm- 
ter Eigenschaften der Persönlichkeit, 
die für die pädagogische Arbeit rich- 
tungsweisend sind. 
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PRINZIPIEN 


der kommunistischen Erziehung 


"Erziehungsprinzipien sind grundlegende Leitsätze, die 
die objektiven Gesetzmäßigkeiten des Prozesses der Er- 
ziehung der Angehörigen sozialistischer Streitkräfte 
widerspiegeln." 


► 

► 

► 

► 

► 

► 

► 


Prinzip der kommunistischen Zielstrebigkeit und 
Parteilichkeit 

Prinzip der Erziehung im Prozeß der militärischen 
Tätigkeit 

Prinzip der Erziehung im und durch das Kollektiv 

Prinzip des individuellen Herangehens in der 
Erziehung 

Prinzip der Orientierung auf das Positive 

Prinzip der Einheitlichkeit, Koordiniertheit und Kon - 
tinuität in der Erziehung 

Prinzip der Verbindung von Strengemit der Achtung 
der Persönlichkeit 


Nacht Autorenkollektiv, Militörpödagogik, Berlin 1976. 
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METHODEN 

der kommunistischen Erziehung 


"Eine Erziehungsmethode ist die Gesamtheit der Mittel 
und Verfahren, mit oenen man pädagogisch auf die Armee- 
angehörigen und militärischen Kollektive eir.wirkt mit 
dem Ziel, bei ihnen hohe politische, moralisch-kämp f e- 
rische und psychische Eigenschaften zu entwickeln." 


^ Methode des Überzeugens 

^ Methode des positiven Beispiels 

^ Methode des Übe ns 

► Methode des Löbens 

^ Methode des Zwingens 


Nacht Autorenkollektiv, MllltArpAdagoglk, Berlin 1976 




DAS ZUSAMMENWIRKEN VON ERZIEHUNG UND AUSBILDUNG 
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Handeln 

















18 


Der Zusammenhang von Erziehung 
und Ausbildung 



System ideologischer 
Grundüberzeugungen 
und komplexer Charak 
ter- und Verhaltens- 
qualitäten 


INHALT 

Gegenstands- und 

Ereignisstruk turen 
der menschlichen 
Kultur 

Ideologische, politi- Wissenschaften 

sehe, philosophische, 

moralische, rechtli- 1 Technik 

che, ästhetische Nor- • 

men und Ideen 1 Sprachen 

* Kunst 

1 Kultur 

• 1 

Lebenserfahrung 

ANEIGNUNGSPROZESS 

Unter pädagogischen 
Bedingungen inner- 
halb der Subjekt- 
Objekt- unc der Per- 
sönlichkeit -Gruppe- 
Gesellschaf t -Re la- 
tionen 

"Erzieherische Aneig- ■ "Bildungsmäßige 
nung (Erkennen, Wer- Aneignung von 

ten, Erlebpn, Handeln)' Kenntnissen, Er- 
von ideologischen | kenntnissen» Me- 

oder ideologierele- . t hodensys temen 

vanter Erkenntnissen, 1 und Handlungs- 
Ideen, Anschauungen, 1 Strukturen (wis- 
Normensyst emen und 1 senscha ft liehe 

gesellschaft-sozialen j Wahrheit) 
Verhaltensweisen 
( Parteilichkeit ) 

PÄDAGOGISCHE FÜHRUNG 
UND ORGANISATION 

Politische und militärische Ausbildung 
und Tätigkeiten, systematische Lerntä- 

DER TÄTIGKEITEN 

tigkeit, künst 1er ische , sportliche und 


gesellschaftlich-soziale Tätigkeit 

UND 

k * 

Militärisches Kollektiv (Stube, 

SOZIALEM LEBENS- 

Besatzung, Bedienung, Einheit), poli- 

FORMEN 

tische Organisationen, Zirkel u.ä. 


Ausbildung 


Erziehung 


ZIEL 


allseitig entwickel- 
te sozialistische 
Persönlichkeit 


I Wissen 
Erfahrungen 
1 Fähigkeiten 







Bereiche des militärischen Lebens, in denen 
Erziehung und Ausbildung verwirklicht werden 


19 


i 

0 

O 


• 

U 

X 

0 


0 t *-* 
O)*-* -H 


C <0 
OHCT) 

> c 

C 3 
O) 0) T3 
C O H 


L. ü 
© H 
x 10 
(0 

•H TD 
X) U 
•H 

1- ? 


e x 
c o 
o in 

•H 
C U 
0) ® 
0)X 


I 

<0 
*-* 
U X 

0 o 
x © 

•H fl) 
0 O 
X 


O H C 0 


3 

CD -H 

G> **- 

N 0) X 

rH 

D)X x cn u 

u cn 

*H 

**“ co 

c 

fl) 

® c o> • 

:3 

3 3 

C0 3 


3 C C 

H— 

CD < H X 

CO 

® 3 0 

u 

(0 

C rH III 

U U rH X 

LU 

*-» fl) X -H 


(0 H H (D 


X c 

© X 

• X 2 :3 O) 

fl) 

O -H 

cn co 

u 

rH C *♦- **- 

•H 

Q) 0) 

U 3 

(D 

® H U 3 

o 

UJ<X 

H UJ UJ (D 

c 

1 



x cn 

<0 

“ r—fl 

1 


C) C 1 


O 3 

u 


CD 3 H 

CD 

O X 

cd 


C H CD 

G 

U. 

> 


CD *-< 

X 

c 

*-T 


X U CO 

CD 

U (0 

u 


U 0 CD 

c 

0) 

o c 


•H CD O) 

H 

X * 

Q. 0) 


2 

H 

•H 

U) cn 


u x 

0) 

C fl) 

c 


V fl) C 

y- 

CD H 

X 3 


•H > 3 


E U 

C *-» 


CD -H 

<D 

X (0 

3 rH 


X *-> *-< 

> 

CD CL 

CD 


c _Y C 

-H 

u 

1 H 


H fl) (0 

H 

cö U 

U (0 


rH rH • 


CD 0) 

3 C 


UH fl« 

< 

Z x 

*-> CD 


fl) O fl) (1) 

.. 




Q JZ Ol« 



U) . 

h- I ' (0 
X H N h- • 

U0)Zü) 3 
UI2UI2 
IL UJ o; LU CO 
w H o H I 
CD Q -w-Q o 


UJ 

CD 

2 O 
O u- 
> 3 

„ < 
z</) cd 

U H UJ 
O X M 

z o o: 

3 UJ ^ 


§ 


UJ Z 
_J O »-4 



| 



1 

• 


t- 



1 

1 rH 

H- | 


’ H 

*-* 

0 

u 

C H 0 

0 X 


UJ 

CD 

*-» 

u 

0 rH U 

X 0 


N 

X 

N 


N H 3 

O rH 


M 

rH 

•H 

u 

U £= *-r 

0 U 


UJ 

o 

0 

0 

:3 rH 

* UJ 


Qi 

CO 

U) 

H 

H ' 3 

*-» 


LL 


0 

•H 

0 0 

•H 0 



u 

O) 0 

U X 

0 > 


UJ 

0 

U X 

0 O X 

X H 


I 

X 

o 

u 

H 0 c 

U «* 


U 


> 

4) 

C H 3 

0 


tH 

t-J 


*■» 

3 *-> 

C 0 


_J 

CD 

1 

•H 

•H 0 

0 rH 


z 

*-» 


H 

“rH X 

0 rH 


o 

r — 1 

*-> 

O 

C O U 

0 O 

• 

U) 

CD 

0 

0. 

(3 Q(0 

0 

0 

Qi 

H X 


•H 

z 

0 

UJ 

CO rH -0 

C 0 u 

c 

0 

Q. 

0 

0 

u 

0 -H :<ü 

0 0 

•H 


O) CO 

3 

U)X H 

rH >4- 

c 


0) c 

O <D 
3 “* 
U 0 X 
U) 0) 
X <l) ‘*- 
•H Q) 
-O -n m 
«H 

<0 - c 

X 0)0 

1- c > 
. *> 3 

CÜ "D C 
3 «H O) 
(0-H (0 

X r-l 

c u)-o 

fl) 3 C 
E CD 3 
X < 0L. 
(D CD 
C X 
CJ O L 
CD 0) 0) 

Z **“ "O 


i cn b) 

<H C *H I 

l- 3 X 

:CD C :Cfl Q. 

*-• U -O M- E 

•H fl) l_ N CD 
H T) O *- Ü 
-.1 ' CD 

c c cn *o 
fl> C C C 
O) H 0 -H 3 
C H- 0>UJ 
3 0 0 C 

X X U * 0) 
rH O *-< C H- 
•H C0-H-HM- 
X C 0) rH (0 
C0 fl) X Q.S 
3 0) -H 
CD -H C N U 
c- üj fl) cn Q) 
0) H -H X 
I l- (DG 
0 X *-» 

C X H "D -H 
3 O O C 0) 
N (0(0 3J( 


O) 

C O) 
3 C 
I N 3 

u c *-> - O 

UJ fl) (DH 
X 0 H 


0) 


U) 

•H 

CO 

c 

o 

N 


C0 

co x 

C H 3 (/) 

O X CD 3 
H V- CD 
CD O 

l_ H > 4-» 
fl)*U) X 
Q. fl) O 

O) 0) :3 

:0 

O) *-* Q) (0 
C£ü L 
“ 3 0 0) 

0>*H 0) 4-> 
•H ’H 5 ’rt C 

C. H X 3 

XX 0) 

O O C U x 

0) ; 3 -H :3 C 

*-» *j fl) H- 3 


>*-'&) 

X N 

fl) O H 

O) 0) :3 . 

•H *-> r 



>v 

Z 





1 UJ 



-J 


Cü O 



X 


UJ «H 



UJ 


*H Z . 


• 

Q- 


> 1 


< 

Q. 


UJ UJ 


• 

< 


1 


D 


h- 





Q* 


Z 



O 


1 UJ 



CL 


z o 


»- 

U) 


UJ H 


1 U) 

I • 1 


u. z 


CD Z 

o 


U_ »H 


Z UJ 

Qi 


< UJ 


UJ H 

LL • 


£ QC 


N Q 


c 

fl) 

- «-< 
c H- 
0) H 
E U 

c e x 
fl) io u 
’x 1- <o 
O) U 
C O O 
o u > 

> Q. 4-r 
«) CO 

X O) c 

l- C 0) 
•H 3 *H 
2XQ 


•H 

X 

C0 

3 

< 


I 

C X :0 
0) I O X 
rH fl) -H fl) 

X X fl) O 
0) U 

C fl) o 
0 © CD C 
X > 3 

(DH ED 
O)*- 3H 
L “N'« 

3 fl) X 
XU • 0 
i — t H 4-» 3 
•n O E < 

X E 

»XrlUC 
3 C *-r Q) Q) 
< 3 C0 XU 



1 

i 

1 

X 


a 

Z 

IH 


z 

UJ 

CD 

CD 

3 

o 

C f) 

Z 

q: 

< 

D 

3 

cd 

X 

< 

O 


I 

U) 
t- -I 
I -J 
CJ M 
UJ CD o 

uroz 

UJ D D 

o < o 















20 


Q- 2 
(D 0 ) 
3 O 
ZT 
<D •• 
CD 

-h c 
CD O 
O x- 
3" (I) 

^ J-* 
0 ) \ 
0) N 
C H- 
CD CD 
crco 
H- M 
M (D 
Q. 3 
C * 

3 

CO O 
« H- 
ft) 
CD 

tu O 

3 ”1 
MCO 
H. 0 ) 
3 3 
H- 
M 0 ) 
(D 0) 
CT) rt 
ID M- 

die Beziehungen zwischen den Sol- 
daten in ihrem militärischen Kol- 
lektiv 

er a_ 
M CD 
M ID 
a_ 

« < 

3 0 
3 

■ c T i 

i • 3 0:1 

• H 

<0 3 ■ 
CU H 1 
’ H- O 1 

3 ii 

1 CU N 

3 5 
H- 
CT) O 
O O 
M 3- 
Q- O 
Q> 3 
rt 

CU Q. 

3 O 
3 

> 

C 

1) 

1 

3 r-% Q- 
CU < H- 
3 O (U 
- 3 

er u 
m H- CD 

H- M 3 , 
, 0 Q. CO 
■ co S O: 
|0> H- 3 
1 rt -1 

|n x- h- 
|crc 0 

|<D 3 ZT 
1 3 CQ TT 
CU » CD 
H- H- ! 

rt 5 rt | 
0 ) H* 

O 0 ) Q. 
3" CO CD 
0) CU (0 
-t> 3 
rt > 

C C 1 
C 3 CO 

• o. er 

tu H- 

• 7\ M 
— ' O- Q 

3 CU 
» 3 
0 ) 

! 

die Gestaltung und Ausführung der 
Tätigkeiten der Soldaten in der 
Gefechtsausbildung (methodische 
Gestaltung, Art und Höhe der For- 
derungen, Gefechtsnähe u.a.m. ) 

! 


• o 

3 

c 
. 3 






Q. 






3 

a> o c 3 - § 

O C0 CD CD 

rt S 


cu m c 0 s 


m co c S 

ft) 

3Q.3CUH- 

0.0 CU O 

CU H- 


3 H- 3 3 H- 


3 0 3 cu 

rt 

rt (t rt M (D 

CU 3" N 10 

3 CU 


-1-3 rt CO CU 


rt ZT Q. M 

ZT 

S 3 (t> er 

3 CD H- rt 



0 co cu tu 


5 CD O 

o 

H* •• 3 (0 

3 CD CU 

er Tr 


3 tu 3 3 3 


h - 3 -n 3- 

a 

O CO 3 H- 

3 3-3- 

tu tu 


O rt (0 H C 


O CD CD 

H- 

7C S rt fp 3 

c m c cd 

• CO 3 


CU N rt CO CO 


•*" < co 

CO 

(O Q) C: M- Q. 

ro h. 3 3 

rt 3 


3 (DM- 


t— 1 CD rt J» 

o 

H- CD rt 3 

co ca 

3 


H' -t» » J CU H- 


C 3 H- C 

zr 

3 N (T> O. 

, H- CU CD N 

0= H- 


H- C: H' 3 O 


3 zro o> 

CD 


■ 0 3 3 5 1 

«O O ■ 

O 3 rt CU 3 

Ko cu c er 



■ 3“ CO - H- ■ 

ZT« 

3 CD 3 

1 | >“ 3 H- 

O 

CD CD 3 M 

}) 0 U> | 

H ■ 

O- 3 - O. 

i| N -t CD M 

CD 

H CD ■ 

|3 3 - a. 0 | 

O Q. ■ 

H* H- H- 

|c tu a 

0) 

H* 3 M CD ■ 

K cu Qi m- 3 - 1 

3- C » 

CO CD O. S CU 

3 CD C 

r-» 

n cu h co ■ 

|h - -hO CD 1 

3 ■ 

rt tU M- 

| C: CO O 3 

0) 

ZT H- rt CD | 

1 3 rt 3 1 

C O ■ 

•0 m co co — i 

m er 5 mco 

H* 

3 0): 3 

cu a. 

3 zr j 


3 tu: 


CD CD Q. 0) 

rt 

rt (D 3 0) 

CD 3 H- 3 

rt 


-3 (D CO rt 


3 H tU H- 

C 

C 3 M CD 

H- CD H- 

CD 3 I 


C: CD H- H- 


-O CD rt 3 

3 

3 0) H- 

a c 3 

3 CU 


H- 5 CD CO 


3 CU H - ZT 

ca 

* (D O rt 

CU 3 I 

Ul H- 


MC TT 


C: 3 (0 tU 


3 3- H- 

3 O. CD C 

rt 3 


C fP 3 CD 


-t» OM 


N CD CO 

CU 3 3 

C: 


3 rt CD H- 


CU N ZT rt 


C H - 3 CD 

co < tu a 

rt < 


(Q 0 ) rt rt 


3 C CU CU 


3 CD 3 

CD C 

N O 


cu zr 


•0 3 


3- 7\ 

< 3 (0 - 3 

CU 3 


Q. H - 0 CL 


C Ul 


O- CD O CD 

cu 3- er cu 

3 er 


CD 3 Q. CD 


3 m H- 


K 3 HCD 

3 0) H- H- 

•0 H- 


3 H- 3 


rt H- 3 


(D H N 

ZT M M ' 3 

M 


N 0) 


cu ca 0 . 


C0 CD K 

tu rt 0 . a 

Q- 


3 C O CT) 


3 cu 

• 

ca o x- cd 

•— * m c 3 



h- zro ; 


co 3 ca 


CD ZT rt 3" 

rt 3 3 

Q- 


M -ti 1 — 1 


rt ui CU 


5 CU H - c 

cu co ca co 

H- 


H - CD CO Q. 


tZ: O CU 


C: 3 < 3 

3 S 0 

CU 


rt 0) CU 0) 


rt ZT H- 


3 U> CO 

CD C M 



Ql rt 0 ) rt 


N CU CO 


Ul >-• CU 

Q): H- 3 Q. 

CU 




CD -t. 3 


o er 3 

3 CD Q. Ql 

3 


HHOZrMJFll 


3 rt CU 


ZT 0> S 

O. CP rt 

N 


(/) (D H 


CD rt 



CU 3 31 CB 

H* 


O 3 rt H- 


C 3 » 



3 CU 3 



3”- CU 3 


3 



3 C 10 



CU 3 


a_ c a. 



•0 3 rt 01 



3 0.» Q. 


3 H- 



rt H- 0 



0) CD 


aacu 



cu ca n 

\K 


>iP C 3 


CU 


N 3 *-* 

3 C H- 

1 ü) , 


C 3 


3 CD I 


H - 3 Q. 

CO 3 0) 



-3 H- > 


O CU 


CU C H- CU 

rt CO M 



CO zr er c 


CT) N 3 


rr r* O rt 

O H 



0 ) 3 cn 0 » 


«-» M- CD 


r N 3" CU 

rt 0 ) 01 



er h - er 


tu tu c 


3 CU 3 

N O rt 



<D < H- 


3 *-*0) 


CO 3 C0 

(U HH' 



3 O 3 M* 


Q. H - CT 


CU -O H- H- 

3 Q. Ol 



M (U O. 


(0 H' 


.3 CU 3 

* tu O 

cn 


M H- C 


M-Tfl "ZI 


3 

rt ZT 



CU 3 3 




N N (U 

H- CB 



3 CU CO 




C C 3 

| 



3 




3 1 








rvi 


22 

cd 52 

mn 

m 

CD 

nm 

com 

03 


m cd 

3 

zi m 


> 

> 

m 2 

O 

M H 

m 

o-s 


1 O 


m 70 


2 H 

0 

• m 

M 

H 

m 

s 

CD 

m 

m 

^3 

H 

n 


m 

0 

2 

m 


73 

cn 


O 

< 

r 

0 

r 

7 J 

H 

C 

m 

m 

2 



m 


w 

i 

H 

c 


2 

O 

O 

> 


CT) 

> 


c 

m 

•n 

ZD 


N 

0 

M 

H 

m 

m 

X 


c 

> 

2 

C 

O 

ü) 

CT) 

CD 

N 

M 

M 

r~ 

m 

O 

r 

C 


z 

N 

0 

C 



KOMMUNISTISCHE ERZIEHUNG IN DER GEFECHTSAUSBILDUNG 





















21 



